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Sïuêbilbung anbetrifft, fo fühlte «Jieferent au«, kaf) eine 3nfan»

tetle»lltitctofpjier«fdjuIe gefdjaffen werken follte, weil pe einem

witfllijen SBebütfniffe entfptedjen würbe. 3n klefc ©djule wären

afle neu ernannten Äorpotale einjuberufen, beso: pc bei irgenb

einem anbern Äutfe «Setwenbung pnben. SDie ©djule fonnte

j. S8. bfe SDauer »on »tec tlîodjen baben; tie »u beljaitkclnben

©cgenftänbe wären folgenke : ©ranfcjüge ker Sltmceotganlfatlon,

fpejiefl ker Snfanterie ; futjet Stbrlfj fcer Saft« ; 3nfttuîtfonê»

metbofce; «turnen; (Sxctjiten nebft ptaftifdjct (Srläutcrung ket

(Smjttteglcmente bi« jur S8ataf0on«fd)ule ; gcfoklenft nebft furjer
Stcrrainfettntnlfj ; ©ewefjrfenntnlfj unk ©djfefjen; Sffiadjtc ienft,

innerer SDienft unk Snfantcrleploiinferctenft. 3tt «Bejug auf kie

SBetwenfcmig ke« Untetofpjfet« betonte SRekner, kaf) man (hm

innerhalb feine« Sffiltfitngêfteifeê kie mögtidjfte gtelhelt laffen

foüe, obne ibn turdj ju »lete S3 otfdjriften cinjuengen otet feine

3nitiati»e tittd) beftänklge« Äortigtten lahm ju legen. SJladj»

kein fobann SRcknet nod) furj übet bfe SBctjanklung ket Untet»

cfpjiete pd) auägcfprodjcti unb ba« numetifdjc SBcrbättntjj fcets

felben jur SCJannfdjaft bei ken oerfdjlctencn Sruppengattuitgen

erörtert tjatte, fdjlofs et mit ben aud) »om ftabtbernlfdjen Dfpjlct«»
»etein angenommenen unb aud) oon un« beteil« mitgetfjelltcn

«ttjefin.
Sin ba« SRcfctat fnüpfte ftd) eine lebhafte SDIêfufpon, an weldjer

pdj kie Ferren Dbetft gelf), Dbcrftlicutcttant ©djetj, SWajot

(Sgg.t, Dberftlieutenant SffialUjcr, SDiajcr fienj, Dbetftlleutenant

©tjgar unb SMafot ©legrifi bctbelllgtcn. 3" bet Slbftimmung

wutben kie îljefen kc« SJiefetenten einftimmig angenommen unb

ket neue SBotftanb beauftragt, beim (Sentralfomite ke« fdjweij.

Dfpjlctêoercin«, fowie bei ben übtlgen Dfpjietêoetefncn fcer

©djweij fcle erfetbertldjen ©djriite betjuf« einet bicebejüglidjen

eingäbe an ten SSunbeêratb, ju tbun. 3m SIBcItetn etljielt fcet

«Botftanb ken Sluftrag, bei ken fompetenten «Behötkcn bie nötfjigcn

Anregungen ju madjen, itm einen angemeffenen Sluêglcldj Im

«Beftanbe ket Untetofpjictêcakte« ju ctmôgtfdjcn. SDamlt wutben
blc «Bemäntlungen gefdjloffen.

SDet SBotttag kc« #ctrn Dbetlieutenant 3wlcti wirb In einet

fcet nädjften SQummetn »otllnbaltlldj gebracht »erben.

2$erfd)tebeiteê.
— (Ueber ben 3Jcimttioirô «Berbritudj «er ruffifdjen

Xril^en) wäbtenb kc« gelbjüge« 1877/78 berichtet ka« tufpfdje

„?lrtllIecie«3oimial" : (S« wutben »erbraudjt :

Sßatronen fût

SBetban Ätnfa Sßeabobtj»

SDcartint

bei 23 3nfanteric»SDi»lponcr, 2,984,012 9,914,026 22,315

„ ken ©djüfcen 1,322,346 — —

„ „ ©appeuten *) — 83,643 —
©umma bel ben gufjtruppen 4,306,358 9,997,669 22,315

fBatroncn für

SBerban Ätnfa SJreooloer

bel ber Äaoadctfc 1,687,610 108,416 121,020
bel ber Slrtiüerie ©ranaten ©brapnel« Äartätfdjen

9=pfünbige 92,201 31,323 252
4=pfünbfge 41,464 22,068 283

3=pfünb(ge (®ebitgê=) 355 382 50
SDen flätfften 3Jrunlt!on«»erbraud) »on allen 23 SDloiponen

hatte wäbtenb be« gelbjüge« kie 16. 3tifantctle«»SDi»tftoii (®e>
netat ©fobclcw) mit 1,421,781 SBattonen ; ben ftärfften SBet»

brauet) In einem ©efedjt, 94 ©djüffe auf« ©eweljt, ba« fJtegls

ment «Jtt. 140 bei Äaratjoffanfloi am 18. (30.) Sluguft 1877.
SBon fcet Strtifletfe hat'« ben ftärfften SBtrbraud) In einem

©efedjt, 180 ©djüffe auf* ©efdjüfe, fcle 3. ««Batterìe bet 3 t. Sit»

tltleifebtlgake beim Sturm auf SHifopoli«.
SBei ket Äasaflerie »crbraudjten tie meiften «Batronen ba« 9.

SDragcner»Sdcglment (44,449) unb ka« 9. Ufatien»5Reg(ment mft
29,960 ©tücf.

*) Slujjct 20,315 Ä«untfcrie«SBerbanpafronett.

— (©infiitjrung oon ©eroeljrgefûjoffen axxS Hartblei in
iSetgieit.) (Sin ©trfular ket SltttucricsSDirefttoti »om 30. Df»
tobet 1880 gibt einige Stuffdjlüffe übet bte Sßerootlfomninung bct

3nfantetics©cwet)te unb beten SBattonen. SDa« SBIefgefdjoj) »Ito
etfefet butd) ein gleidj fdjwere« au« Jfjattblei (alliange dur)
»on etwa« abgeänbetter gorm. SDa« neue ©efdjof) gibt gröfjere

©djufjprajlpon, rafantete SBafjnen, gröfjere SÇortée unb bebeutenb

gröfjere @inktlngung«tlefcn al« fcle »Blei »SBroieftile. SDfe (Sin»

fühtung biefe« neuen ©efdjoffe* becingt eine neue (SinHjeüung
fce« Stuffafce« unt gcwlfle iüJofcipfationen, weldje ka« ©djlefien
auf grofje SDiftanjen erlauben. SDiefe betrafen ble ©djaffttng
einet feitlldjcn SBiptitnie, »etdje parallel jur ©rjmmetrfe -- (Sbenc

ift unk auêfdjllefjlidj füt ca« SRidjten auf SDiftanjen übet 1400 m
bient. SDie JÇ)itf««SBiprl(nle »itfc prltt fcutdj einen jweften (Sin»

fdjnitt fn tem neuen Sluffatjfdjubet unb butdj ein fcftlfdjc« SBipr«

fotn, weldje« an kern mittleten ©ewefjrtlng angebtadjt ift. Safjt»
reiche SBetfudje Ijaben ble Sefdjtigfclt unb ®üte fcet neuen SRIdjt»

metbobe tarcjetljan unb übetkfe« ble unbefttfltene Uebettcgcnheit

be« neuen ©efdjoffe« ln«befonbete auf grcfje SDfftanjcn gejeigt.

Slnbcte, oott einet ©pejfal»Äommiffion autSgefüfjrte Sßetfudje

fjaben etwiefen, bafj ka« mofcifttirte bclgifdje ®e»eljt mit ken

beften ftemblänklfdjen ©»(lernen rioalipten fann, unb tap e« nut
»on ^)ctitn»SDiattfnl etwa« übertreffen wirk. ((5« fdjeint, fcafj kie

fcet Slnfüfjtung oon «§attbIe(-®efdjoffen biätjet entgegengiftanoenen,

ber SBadiftff entnommenen ©rünbe gtücflldj behoben wotben pno

unb nun ten buntanltäten SDJafjnutigen hcr»ortagcnker äi'jllldjer
Slutotltäten ©etjör gefdjenft wetben fann. SBefanntlldj bleibt ba«

auf ben Äodjen auftreffenke .SjartblcWSJefcbof) ganj, wäbtenb pd)

ba« «IPcldjbleb^iefchofs jettljellt, ben Änodjen jetfplfttett, fcle Calw»

unb Sluêttlttêôffnung be« ©djufjfanate« jeireffjt unb ble Geltung
fefjr erfdjwett obet meift unmöglich madjt.)

(„Revue militaire suisse.")
— (Ser «ïïtotfdjatt »on ©adjfen in bent 2ßirttjf?ljiute

jn toitjnuj 1715.) Sffiäbrent kern fcamaligen Äonföfcetation«»

fliege in «Boten »etttjeffclgte ker SOcatfdjalt »on ©adjfen pdj mit
feinem ®efolge bei einem nädjttfdjen Ucbctfatfe fn Ätadjnlfc auf
folgenbe Strt, unb fdjlug ftd) am (Snbe nodj gtücflldj butd).

SDet ®taf »on ©adjfen befanb fidj im 3atjre 1715 ju Sem»

berg. G?r erwartete fcafelbft cine «Bebedung, um nadj Sffiarfdjait

ju geben, wo bet Jpof pdj aufhielt. SDa jwifdjen ken ©adjfen

unk Äonföberlrten ein 2BaffenfHttftanb getroffen wat, benujjte er

biefen 3cltpunft unt refête mft einigen «Dfftjieren unb feinen

ïeuten am ©nte be«3anuat« ab. Untetweg« blieb er ble «Jcadjt

In bem glecfen Ärocfjnife In einem SBIrtljêbaufe, wufjte aber nidjt,
fcafj tet ©tfdftank gebrodjen unb kie Sßolen, bfe feine Steife et»

fnljren tjatten, bebadjt waren, ihn aufjubeben, ©ie fdjliften

wltftia) nadj biefem gteden 200 «Dragoner unb 600 «Jiefter, weldje

«Bafdjfowljfl fommanfcltte, unk fjofften jugleid) ken @rafen »on

glemmfng, ker fcen nämlichen SBeg fam, kafetbft anjutreffen.
SDet ©taf oon ©adjfen fefete pdj eben ju ÎEifdje, ale> man Ibm

mclbete, bap oiele Sdeftet fn fcen glecfen elntücften. ©ogleldj

madjte er Slnftalt jur SBcrtbcifcfgung. SDa et fat), bag eê um

möglfd) war, baê ganje ®ebättfce ju behaupten, fnbem baêfitbc

auê »etfdjfefcenen «§äufcrn beffanti unb er nur 18 Sßerfonen bei

pdj tjatte, fo »erlief) et ben Jpof unb baê untete ©tocîwerf. @r

befehle, fo gut er fonnte, fcle obetn Simmer unb »ettegte in Je«

kc« 3 bi« 4 SDcann, mit kern SBefehl, ken gufjboken ju burdj»

btedjen, um auf «Diejenigen fajlejjen ju fönnen, bfe unten ein»»

ktingen wollten. SDa et feinen Seilten audj fcutdj fcen ©fall ju
.fjülfe fommen fonnte, fo fajjte et mft feinet übrigen SWannfdjaft

In bemfelben SBofto. Äaum waten fcfc Slnftatten gettoffen, at«

bet Slngriff »ot pd) ging. SDie $b"ren Im untern ©toef wurfcen

halb elngefdjlagen, unb ca ble SDetfe nlebtlg wat, fo fonnten blc

Seute fbte glinten btn (Slnbtlngenben faft auf fcle Äijpfe fefeen

unfc (bte Sßottbeflc benutzen. SDie SBolen, weldje glaubten, bap

biefe ©emädjet »od SKenfdjen waten unfc ftd) eittbiloeten, tag

man Pdj leidjter be« obetn Steife« bemächtigen wütbe, gingen

»on tiefet Sltlade ab unfc etftiegen ble genftet fcet 3intmet, tfe

pe lect glaubten. SDiefet SBerfudj beunruhigte ben ®rafen; fcoefj

fonnte et Ibn nidjt »etblnfcern. (Sr tfefj ce gefdjeben, mit kern

SBerfat««., binaufjugtljen, mit feinen Dfftjieren mit kern SDcgcn in
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Ausbildung anbetrifft, so führte Referent aus, daß eine Jnfan-
terie-llnteroffizierSschule geschaffen werdcn sollte, weil sie einem

wirklichen Bedürfnisse entsprechen würde. In diese Schule wären

alle neu ernannten Korporale einzuberufen, bevo: sie bei irgend

einem andern Kurse Verwendung finden. Die Schule könnte

z. B. die Dauer von vter Wochen haben; die >u behandelnden

Gegenstände wären folgende: Grundzüge der Armeeorganisation,

speziell der Infanterie; kurzer Abriß dcr Taktik; JnstruktionS-

methode; Turnen; Exerziren nebst praktischer Erläuterung der

Ercrjirreglcmente bis zur Bataillonsschule ; Fclddienst nebst kurzer

Tcrrainkenntniß; Gewehrkenntniß und Schießen; Wachtcienst,

innerer Dienst und Jnfantcriepionnierdtenst. In Bezug auf die

Verwendung des Unteroffiziers betonte Redner, daß man ihm

innerhalb seines Wirkungskreises die möglichste Freiheit lassen

solle, ohne ihn durch zu viele Vorschriften einzuengen odcr seine

Initiative durch beständiges Korrigtren lahm zu legen. Nachdem

sodann Redner noch kurz über die Behandlung dcr

Unteroffiziere sich ausgesprochen und daê numerische Verhältniß
derselben zur Mannschaft bei dcn verschiedenen Truppengattungen

erörtert hatte, schloß er mlt den auch vom stadtbernischen Offiziers-
vcrcin angcnommenen und auch von uns bereits mitgetheilten

Thesen.

An das Referat knüpfte sich eine lebhafte Diskussion, an wclchcr

sich die Herren Oberst Fciß, Oberstlieutenant Scherz, Major
Egg r, Oberstlieutenant Wallhcr, Major Lcnz, Oberstlieutenant

Gygar und Major Sicgris! bctheiligtcn. In der Abstimmung

wurden die Thesen des Referenten einstimmig angenommen und

der neue Vorstand beauftragt, beim Centralkomite des schweiz.

OsfiziersvercinS, sowie bei den übrigen OsfizierSvereincn der

Schweiz die erforderlichen Schritte behufs eincr diesbezüglichen

Eingabe an den Bundcsrath zu thun. Im Weitern erhielt der

Vorstand den Auftrag, bei den kompetenten Behörden die nöthigen

Anregungen zu machen, um einen angemessenen Ausgleich im

Bestände der Unterosfizierscadres zu ermöglichen. Damit wurden
die Verhandlungen geschlossen.

Der Vortrag des Herrn Oberlieutenant Zwicki wird In einer

der nächsten Nummern vollinhaltlich gebracht werden.

Verschiedenes.
— (Ueber den Munitions - Verbrauch der russischen

Truppe») während des Felbzugeê 1877/78 berichtet das russische

„Artillerie-Jourual" : Es wurden verbraucht :

Patronen sür

Berdan Krnka Peadody-
Martini

bet 23 Jnfanteric-Divisioneü 2,934,012 9,914,026 22,3l5

„ den Schützen 1,322,346 — —

„ „ Sappeurcn *) — 83,643 —

Summa bci den Fußtruppen 4,3«6,3S8 9,997,669 22,31S
Patronen für

Berdan Krnka Revolver
bci der Kavallerie 1,637,61« 103,416 121,020
bei der Artillerie Granaten Shrapnels Kartätschen

9-pfündige 92,201 31,323 2d2
4-pfündige 41,464 22,068 233
5-pfündige (GcbirgS-) 35S 332 SO

Den stärksten Munitionsverbrauch von allen 23 Divisionen
hatte während des Feldzuges die 16. Jnfani.erie-Pivision
(General Skobclcw) mit 1,421,73t Patronen; dcn stärksten

Verbrauch in einem Gefecht, 94 Schüsse auf's Gewehr, das Regiment

Nr, 14« bet Karah^sscuikioi am 13 (30,) August 1877.
Von der Artillerie hatte den stärksten Verbrauch in einem

Gefecht, 13« Schüsse auf's Geschütz, die 3. Batterie der 3t.
Artilleriebrigade beim Sturm auf Ntkopolis.

Bei der Kavallerie verbrauchten die meisten Patronen daê 9.
Dragoner-Regiment (44,449) und das 9. Ulanen-Regiment mit
29,S6« Stück.

*) Außer 20,3l5 Kavillcrie-Berdanpatronen.

— (Einführung von Gewehrgeschossen aus Hartblei in
Belgien.) Ein Cirkular der Arlillcric-Dircktton vom 30.
Oktober 1830 gibt etntge Aufschlüsse über die Vervollkommnung der

Infanterie-Gewehre und deren Patronen. Das Bleigeschoß wird

ersetzt durch ein gleich schwercs aus Hartblei (aUiun-zs <1ur)

von etwas abgeänderter Form. Das neue Geschoß gibt größere

Schußpräzision, rasantere Bahnen, größere Portée und bedeutend

größere EindringungStiesen als die Blei-Projektile. Die
Einführung dieses neuen Geschosses bedingt eine neue Eintheilung
des Aufsatzes und gewisse Modifikationen, welche das Schießen

auf große Distanzen erlauben. Diese betrafen die Schaffung
einer seitlichen Vistrltnie, welche parallel zur Symmetrie-Ebene
ist und ausschließlich für caS Richten auf Distanzen über 1400 m
dient. Die Hilfs-Visirlinie mird firirt durch einen zweiten

Einschnitt in dem neuen Aufsatzschuber und durch ein seitliches Visirkorn,

welches an dem mittleren Gewehrring angebracht tst. Zahlreiche

Versuche haben die Leichtigkeit und Güte der neuen Richt-

mcthvcc dargethan und überdies die unbestrittene Ueberlegenheit

deS neuen Geschosses insbesondere auf große Distanzen gezeigt,

Andcrc, vvn einer Speziai-Kommission ausgeführte Versuche

haben erwiesen, daß das modtfnirte belgische Gewehr mit den

besten fremdländischen Systemen rivalisiren kann, und daß e« nur
von Henry-Martini etwas übertroffen wird. (Es scheint, daß die

der Einführung von Hartblei-Geschossen bisher entgegengestandenen,

der Ballistik entnommenen Gründe glücklich behoben worden find

und nun den Humanitären Mahnungen hervorragender ärztlicher

Autoritäten Gehör geschenkt werden kann. Bekanntlich bleibt das

auf dcn Kochen auftreffende Hartblei-Geschoß ganz, während sich

das Wcichblei-Geschoß zertheilt, den Knochen zersplittert, die EIn-
und Austrittsöffnung des Schußkanales zerreißt und die Heilung
sehr erschwert oder meist unmöglich macht.)

(„lisvus militairs suisss.")
— (Der Marschall »on Sachsen in dem Wirthshaus

zu Krachnit) 1715.) Während dem damaligen KonfSderarionS-

kriege in Polen vertheidigte der Marschall »on Sachsen sich mit
scincm Gefolge bei einem nächtlichen Ucberfalle in Krachnitz auf
folgende Art, und schlug sich am Ende noch glücklich durch.

Der Graf von Sachsen befand sich im Jahre 1715 zu Lemberg.

Er erwartete daselbst etne Bedeckung, um nach Warschau

zu gehen, wo der Hof sich aufhielt. Da zwischen den Sachsen

und KonföderirtM ein Waffenstillstand getroffen war, benutzte er

diesen Zeitpunkt und reiste mit einigen Osfizieren und seinen

Leuten am Ende des Januars ab. Unterwegs blieb er die Nacht

in dem Flecken Krachnitz in einem Wirthshause, wußie aber nicht,

daß der Stillstand gebrochen und die Polen, die feine Reise

erfahren hattcn, bedacht waren, ihn aufzuheben. Sie schickten

wirklich nach diesem Flecken 200 Dragoner und 600 Reiter, welche

Paschkowizki kommandirte, und hofften zugleich den Grafen vvn

Flemmtng, der den nämlichen Weg kam, daselbst anzutreffen.

Der Graf von Sachsen setzte sich eben zu Tische, alê> man ihm

meldete, daß viele Reiter in den Flecken einrückten. Sogleich

machte er Anstalt zur Vertheidigung. Da er sah, daß es

unmöglich war, das ganze Gebäude zu behaupten, indem dasselbe

aus verschiedenen Häusern bestand und er nur 13 Personen bet

sich hatte, so verließ er den Hof und das uniere Stockwerk. Er
besetzte, so gut er konnte, die obern Zimmer und verlegte in
jedes 3 bis 4 Mann, mit dem Befehl, den Fußboden zu

durchbrechen, um auf Diejenigen schießen zu können, die unten

eindringen wollten. Da er seinen Leuten auch durch den Stall zu

Hülfe kommen konnte, so faßte cr mit seiner übrigen Mannschaft

In demselben Posto. Kaum waren die Anstalten getroffen, als

der Angriff vor sich ging. Die Thüren im untern Stock wurden

bald eingeschlagen, und da die Decke niedrig mar, so konnten die

Leute ihre Flinten den Eindringenden fast auf die Köpfe sctzen

und ihre Vortheile benutzen. Die Polen, welche glaublen, daß

diese Gemächer voll Menschen wären und sich einbildeten, daß

man sich leichter des obern Theiles bemächtigen würde, gingen

»on dtcser Attacke ab nnd erstiegen die Fenster dcr Zimmer, die

sie leer glaubten. Dieser Versuch beunruhigte den Grafen; doch

konnte er ihn nicht verhindern. Er ließ cS geschehen, mit dcm

Vorsatz, hinaufzug.hcn, mit seinen Offizieren mit dem Degen in
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fcet gauft In fcle 3lmmet ju fctingen unfc fcen gelnfc butdj einen

lebtjaftcn Slngtiff ftufclg ju madjen, »ooon er pdj bie beffe Sffilt»

fung ocrfptaaj, jumal in bct Diadjt, »o fcet SWulb fcle Slnjahl

et fefet. Ungeadjtet fcet ©taf einen ©djup fcttrdj fcen ©djenfel
befommen batte, fo tjfnbertc ihn bieê fcod) nidjt, ken Slngriff au««»

jufûfjrcn. CJt fctang fûfjn fn fca« nädjftc Simmer, ta« fdjon »oil

»on geinten war unfc madjte Siile« nlebct, mat nidjt cillgft wie»

fcer fcutdj oie genftet jutùcffprang SDie «Bolen wlebetboltcn jwat
Hefen «Berfudj ; allein e« ging nidjt beffer al« fca« erfte SPIal.

Sfìun fafjtcn pc ben ©ntfdjlup, fca« Jpauê ju bloflren unb fcen

STag ju erwarten. SDer ©taf errictlj abet gat leidjt ihre Sibfidjt,

unfc liifccm et eben auf «Kittel cadjte, pd) ten fanben bct Stielen

jtt entjlebcii, fam ein Dfpjlct, fcet Ihn aufiotfcctte, pdj jtt et«

geben, wlbtlgenfall« man Ihn mit betn ganjen glecfen »erbrennen

wollte. SDet ©raf rief ihm ju, ftd; wegjubegeben ; ta et abet

blieb, unb ein «Beblenter, bem bie guten SBeklngungen anftanken,

pd) ju ergeben anfdjlrfte unb jum genfter binauêftclgen »otite,
fo fah fcet ©taf pd) genötljlgt, um He ©adje »ctjweffcltet ju
madjen, ten polnifdjett Dfpjiec umbtingen ju laffen. SDet geinb

etiniitctc nidjt unk liep Kjti burd) eilten SDomliilfancrinönd) nodj

einmal auffotbetn, ber aber wie ber Dfpjfer empfangen wurbc.

Jpferauf »etfammcltc bct ©raf alle feine Seilte. „3hr fehl,"
fagte cr, „tag wir fein Duattict ju hoffen haben; »ft müfjen,

„um unfet Seben ju teilen, mit beni SDegcn in fc.t gauft burdj»

„btcdjen. SDIc «Bolen finb in fleine SBoften jetfttcut, bat Jpaupt»

„quartier ip »on [jfer entfernt, wtr »ollen un« tie SJcadjt jtt
„Sflufee madjen unb fca« nabe beim glcrfen gelegene «Çolj jtt et«

„teidjen fudjen. Sffia« fanti ur.« antere begegnen, a!« auf eine

„iljret Sffiadjcn ju flogen, fcic wir übet fcen .Sjaufcn wetfen. Sagt

,,un« fortgeben 1"

©ic jogen »tcrjcfjn SWann ftarf au«, begegneten einer Sffiadje,

bie, oljne etwa« ju bcfütdjtcn, abgefeffen war; une wat »on tinet

§anfcootl Scute unglaublich ift, wa« abet fcic SJcotbwcnfcfgfeft unfc

bct Stieb, fein Sehen ju tetten, bcwfrftc, pe hieben tiefe Sffiadje

nicket, ohne einen ©djup ju thun unk famen glüdlldj nadj ©en»

fcontit. (3. o. (Swalb, golge fcet «Bclcbtungen übet fcen Ärieg

©. 58.)
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der Faust in dic Zimmer zu dringen und dcn Feind durch einen

lebhasten Angriff stutzig zu machen, wovon er sich die beste Wirkung

versprach, zumai in der Nacht, wo der Muth die Anzahl

cisctzt. Ungeachtet dcr Graf einen Schuß durch den Schenkel

bekommen hatte, so htndertc ihn die« doch nicht, dcn Angriff
auszuführen. Er drang kühn in das nächste Zimmer, das schon voll

von Feinden war und machte Alles nieder, was nicht eiligst wieder

durch die Fcnstcr zurücksprang Die Polen wiederholten zwar
diesen Versuch; allein es ging nicht bester als das erste Mal.
Nun faßicn sic den Entschluß, das Hau« zu blokiren »nd dcn

Tag z» crwartcn. Dcr Graf crriclh aber gar lcichl ihre Absicht,

»nd indem er cben ans Miitcl dachlc, sich dcn Häiidcn dcr Polcn

z» entziehe», kam cin Ofsizicr, dcr ihn cmffordcrte, sich zu er-

geben, widrigenfalls man ihn mit dein ganzen Flecken verbrennen

wollte. Dcr Graf ruf ihm zu, sich wcgznbcgcben; ia er aber

blieb, m,d cin Bedienter, dem die guten Bedingungen anstanden,

sich zu ergeben anschickte und zum Fenster hinauSstcigcn wolltc,
so sah dcr Graf sich genöthigt, um die Sache verzweifelter zu

mache», den polnischen Ossizier »mbringcn zu lassen. Der Feind

ermüdete nicht nnd ließ ihn durch einen Dominikanermönch noch

einmal auffordern, dcr aber wic dcr Offizier crnpfangen w»rdc.

Hierauf versammelte der Graf alle setne Leute. „Ihr seht,"

sagte cr, „daß mir kcin Ouarticr zu hoffen habcn; wir müssen,

„um unser Leben zu rcitcn, mit dem Dcgcn in d,r Faust durch-

„brcchcn. Dic Polc» sind in kleine Postcr, zerstrcul, das Haupt-

„quariier ist vo» hier entfernt, mir wollen unê die Nacht zu

„Nutze machen und das nahe beim Flecken gelegene Holz z»

erzreichen suchen. Was kann urê anders begegne», als auf eine

„ihrer Wachen zu stoßen, dic wir übcr dcn Haufen werfen. Lcchi

„uns fortgehen I"
Sic zogcn vierzehn Mann stark aus, begegnete» einer Wache,

die, ohne etwas zu befürchten, abgcscsscn war; und wag von einer

Handvoll Leute unglaublich ist, was aber die Nothwendigkeit und

der Trieb, sein Lcbeu zu retten, bcwirkic, sie hieben dicsc Wachc

»icdcr, ohne einen Schuß z» thun »nd kamen glücklich nach Scn-

doniir. (I, v. Ewald, Folge der Bclchr»ngen über dcn Krieg

S. S3.)
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dankend, zeige hiemit meinen werthen Gönnern, sowie einem weitern Tit. Publikum ergebenst an,
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